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Sonnabend den 6. Februar 1836. x 


Denkwuͤrdigkeiten Gruͤnbergs. 
(Be ſch lu ß.) 


Dieſe beiden Maͤnner waren wiederum von ſo 
unterſchiedenen Temperamenten, daß der Dragoner⸗ 
Lieutenant, nachdem er es deutlich genug zu erken⸗ 
nen gegeben, 20 Rthlr. für feinen Schutz acceptirte, 
jener aber, daß er mit dem Aufladen ꝛc. Geduld 
gehabt ꝛc., eine dargebotene Erkenntlichkeit groß⸗ 
muͤthig ablehnte. Von Erſterem iſt noch zu erwäh: 
nen, daß er dem bei ſich habenden Wachtmeiſter, 
einem anſehnlichen feinen Manne von adlicher Ge— 
burt, weil er ſich im Branntwein übernommen 
hatte, durch einen Korporal auf öffentlichem Markte 
mit einem ziemlich ſtarken Stabe, dergleichen fie zu 
dieſer Expedition vorräthig mit ſich führten, auf 
200 Streiche aufzaͤhlen ließ, und weil es der Kor⸗ 
poral bei denen erſten 50 nicht ernſtlich genug 
meinte, ſelbſt vom Leder zog, und mit feinem blo⸗ 
ßen Sabel demſelben zu gleicher Zeit etliche 50 Hiebe 


abreichte. Die oͤfters wiederholten Fuͤrbitten von 
mir und Andern fanden kein Gehoͤr. Der deutſche 
Officier war bei der Empfangnehmung des Mehl⸗ 
und Brot⸗Reſtes fein genug, ſich zu erkundigen, 
ob das alles waͤre, was da haͤtte geliefert werden 
ſollen, und obzwar man ihm beſtaͤndig mit Ja 
antwortete, ſo verlangte er jedoch daruͤber ein 
ſchriftliches Certificat, mit der Obligade, daß, 
wenn ein Mangel befunden würde, man dafur 
reſpondiren wolle und muͤſſe. Nun durfte die obenan⸗ 
geführte und angebogene Czerniczeffſche Ausſchrei⸗ 
bung, als der eigentliche Grund unſerer Lieferung, 
nicht allegirt werden; man hätte durch dieſe Unvor⸗ 
ſichtigkeit unſer Ungluͤck erſtaunend vergrößert, 
Die Ablehnung des verlangten Scheines aber würde 
Verdacht erweckt, und Uebel aͤrger gemacht habenz 
man inventirte demnach die Beilage, und über: 
reichte dieſelbe in Mundo mit moͤglichſter Dreiſtig⸗ 
keit über die gerechtefte Sache, welche auch in fo 
weit gerecht war, als man ſich darinnen auf den 


eingereichten Rapport mit Grund beziehen konnte. 
Der Officier las dieſen Schein, ſteckte ihn ein, las 
ihn wieder, ließ ihn liegen, las ihn noch einmal, 
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und fagte endlich: Ich werde ihn an Se. Excellenz 


abgeben; wofern aber nicht alles richtig, fo muͤſſen 

Sie nachliefern. Inzwiſchen beſcheinigt die Quit⸗ 
tung des Lieutenant v. Buttler vom 30. September, 
daß wirklich abgeliefert worden: 6934 Stuͤck Brote 
a 6 Pfund, 232 Scheffel Mehl Breslauer Maaß, 
24 Tonnen Bier und 90 Pud Salz a 40 Pfund. 

Die Arrier-Garde der Armee war dieſen Vor⸗ 
mittag 9 Uhr vom Sandſchlage herein uͤber den 
Topfmarkt zur Obergaſſe hinaus marſchirt, und 
nichts von Exceſſen vorgefallen. Ich muß uͤbrigens 
zu Steuer der Wahrheit bekennen, daß bei denen 
Vorſpannungs⸗Anſtalten und allen übrigen kriti⸗ 
ſchen Umſtaͤnden ſowohl der ehemalige Landrath 
v. Prittwitz, als Rittmeiſter v. Stentſch, mir mit 
Rath und That unvergeßliche Aſſiſtenz geleiſtet, 
der Prokonſul Arnold und die Senatoren Kriegel, 
Seydel und Schander aber ſo viel gethan, als ihre 
Kräfte und ſelbſt ertragene Einquartierung verſtat⸗ 
teten, auch der Salz-Inſpektor Voigt und Servis⸗ 
Rendant Meyer, nebſt dem Acciſe-Kontrolleur 
Rowisky, welcher Letztere nebſt meinem Gaͤrtner 
Dolmetſcher war, ſich unverdroſſen bewieſen, und 
mir große Erleichterung verſchafft haben. 

Nun wuͤrde es Zeit ſeyn, den langen Faden 
dieſer Geſchichte abzuſchneiden, wenn es nicht der 
merkwuͤrdige Molina verhinderte, der allerdings 
unzufrieden ſeyn mußte, wenn ein anderweitiges 
Zeugniß feiner Scharfſinnigkeit mit veraͤchtlichem 
Stillſchweigen uͤbergangen werden ſollte. Die 
erſté Begebenheit mit der Uhr hatte ihm vermuthlich 
ſo viel Recht und Reſpekt genug erworben, einen 


zweiten Antrag zu wagen, der, respectu der Ab⸗ 
ſicht mit dem erſtern egal, im az aber ganz 
unterſchieden war. 

Es war den 30. fruͤh um n 7 Uhr, als ich von 
Aufſuchung des Fuhrwerks zuruck kam, ihn in ſei⸗ 
nem Zimmer voll Grimm und Zorn fand, und ſo⸗ 
gleich vernahm, daß ihm eine gewiſſe anhero ge⸗ 
flüchtete Frau 3 Pferde abgekauft, die fie ihm nun⸗ 
mehro nicht bezahlen wollte; er fluchte und don⸗ 
nerte auf die Frau ganz abſcheulich. Ich ſagte, es 
thue mir leid, daß er in anderweitige chagrin ver⸗ 
ſetzt waͤre, und ich erſuchte, mir die Frau zu nen⸗ 
nen, oder ihre Wohnung zu beſchreiben, ſo wollte 
ich gleich hingehen, und ſie zur Zahlung disponi⸗ 
ren. Er beſchrieb zwar das Haus, fuͤgte aber 
hinzu, ſie habe kein Geld, drohete und fluchte eins 
mitunter, er wolle es ihr gedenken, einen Brigadier, 
den Baron de Molina, betrogen zu haben. Ich ver⸗ 
meinte, ihr ſofort Exekution einzulegen, allenfalls 
moͤchte er mir ein Paar von ſeinen Leuten mitge⸗ 
ben; wenn fie nicht Geld hätte, müßte fie. ſich Kre⸗ 
dit ſchaffen. Er ſagte aber: Das hilft alles nichts; 
ſie hat auch keinen Kredit, und Sie muͤſſen mir 
Rath ſchaffen. Ich erwiederte mit groͤßter Beſchei⸗ 
denheit, es würde auf dieſe Weiſe der Handel ceſſi⸗ 
ren, und Ew. Gnaden die Pferde behalten. Was? 
die Pferde ſoll ich behalten? hätte ich fie nicht uͤbrig, 
ich haͤtte ſie nicht verkauft. Andern Rath weiß ich 
nicht, war meine Antwort; ſeine Frage aber: Und 
Sie wiſſen keinen Rath? wiſſen Sie nicht Rath? 
mit ſtoͤrriſchem Geſichte: Ich will Ihnen ſagen, 
Sie ſchaffen mir das Geld fuͤr die Pferde, verſtehen 
Sie mich? Als ich anführte, ich haͤtte kein Geld, 
das geringe Opfer, ſo man ihm zur Stillung ſeines 
Schmerzes Über die verlorne Uhr praͤſentirt, wäre 


— 


von verſchiedenen Freunden muͤhſam zuſammen ge⸗ 
borgt, ſo hieß es: die Stadt muß doch Geld haben; 
die Armee hat gering verzehrt. Meine Einwen⸗ 
dung, daß ich nicht wuͤßte, bei wem ich es ſuchen 
ſollte, wurde verlacht, endlich aber deklarirt: 
Wiſſen Sie was, Sie nehmen die Pferde, laſſen Sie 
ſie gleich holen. Ich wiederholte den Mangel des Gel⸗ 
des. Aber, ſagte er, Sie brauchen nicht zu zahlen, 
ich bleibe doch Ihr Schuldner. Ich erwiederte: ich 
ſehe gar nicht ab, wenn eher ich zur Zahlung vermoͤ⸗ 
gend waͤre ꝛc.; Er, aber beim T. — . fo werden Sie 
doch die Pferde annehmen, wenn ich Sie Ihnen 
ſchenke. Auch das deprecirte ich, ſchaͤtzte mich einer 
ſo großen Gnade nicht würdig, meine Scheune fey 
ausfouragirt, kein Futter vorhanden ꝛc., denn ich 
ſahe dieſes Geſchenk nicht weniger gefaͤhrlich, als 
den baaren oder Kredit⸗Handel, an. Er wollte 
aber von dieſer Deklaration nicht abgehen, und 
beſtand darauf, daß ich ſie von ihm ſelbſt empfan⸗ 
gen follte, mit dem Zuſatze: Sie haben ein Mitleid 
bei der Uhr bezeigt, ich will dafuͤr erkenntlich ſeyn, 
folgen Sie mir bis zum Erzprieſter, da ſtehen die 
Pferde, nahm mich bei der Hand, beſtieg ſeinen 
Gaul, und ich mußte ihn begleiten; Gott erlöfte 
mich aber von dieſem Manne und ſeinen Deſſeins, 
indem er mir ein Paar Koſaken entgegen ſchickte, 
die mich wegen Betreibung des Mehltransportes 
exequiren ſollten; ich ergriff dieſe Gelegenheit, mich 
zu beurlauben. Er büdte ſich vom Pferde, kuͤßte 
mich, und ritt nach gemachten vielen Komplimen⸗ 
ten der Dankſagung ꝛc., ohne derer Pferde zu er⸗ 
waͤhnen, zum Oberthore hinaus, wogegen er jedoch 
vorgeblich zum Erzprieſter reiten wollte. Ich dankte 
Gott für die Erlöfung von dieſem verſtellten Engel 
des Lichtes und vermeinten großen Beſchuͤtzer, wel⸗ 
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cher ſich in effectu als ein Oppoſitum von beiden 


offenbaret hat, wie ſolches nicht nur Gruͤnberg, 


ſondern auch Croſſen, durch den Herrn Grafen 
v. Rottenburg, und andere Oerter mehr denn zu 
überzeugend‘ darthun koͤnnen. Ex post hat ſich 


gefunden, daß die quaͤſt. Frau, welche die Beſitzerin 


des Dorfes Liebenthal bei Croſſen geweſen, nicht 
nur die Pferde allhier wirklich bezahlt gehabt, ſon⸗ 


dern auch deren Maritus zu Croſſen dieſelben noch 


einmal bezahlen mußte. 
Ich kann hier noch nicht ſchließen, ohne vorher 


die göttlichen Wohlthaten zu erzählen, welche ſich 


in dieſen Tagen zu unſerer Beſchaͤmung kennbar 

gemacht. Unbegreiflich und der tiefſten Verehrung 

würdig find die göttlichen Verſchonungen, welche 
1) bei aller Unvorſichtigkeit mit Feuer und Licht 

den Brand in Gnaden abgewendet. 

2) Ein ſo wildes Volk von der allgemeinen 

Pluͤnderung und Ausuͤbung ſonſt gewohnter Un⸗ 


menſchlichkeiten abgehalten, obſchon erſtere hin und 


wieder vorgefallen. 

3) Die Moderation der Brandſchatzung von 
5000 Rubel auf 1300 Rthlr. dirigirt. 

4) Daß außer dieſer Maßlowiſchen, keine 
neuere unerſchwingliche gefordert und executive bei⸗ 
getrieben worden, wofür ſowohl der Nobleſſe, als 
allen unſern Einwohnern, bange war. 

5) Daß anſtatt 10,000 Städ Brote und 5000 


Scheffel Mehl die Lieferung der erſtern mit 6934, 


und vom letztern 232 Scheffel angenommen, der 
Rüͤckſtand aber weder nachzuliefern, noch mit Gelbe 
zu reluiren verlangt worden. 

6) Daß die Armee ihr Lager nicht uͤber die 
Weinberge und Gaͤrten, zum gaͤnzlichen Verfalle 
der ſtaͤdtiſchen Nahrungen, genommen. f 


— 


7) Daß die Vorſpannung bis auf wenige, wo⸗ 
von die Knechte entlaufen waren, retour gekom⸗ 


men ſind. RT. 


Fur alle dieſe und unzählige andere göttliche 
Wohlthaten, Gnaden und Verſchonungen lobe 


Gruͤnberg, Deine Kinder und Kindeskinder den 


* 


Herrn Zebaoth! 


Vermiſchtes. 


In der auf Befehl Koͤnig Friedrichs des Großen 
bald nach dem ſiebenjaͤhrigen Kriege vom Breslauer 


Sandſtift am Fuß des Zobtenberges bei Kalten⸗ 


brunn erbauten Kolonie, Krozel genannt, lebt jetzt 
noch eine 105 Jahr alte Wittwe, Namens Maria 
Klara Kraus geb. Grießbedt, aus der Stadt Strau⸗ 
bing in Baiern, geboren am heil. Dreifaltigkeits⸗ 
Sonntag 1731. Ihr Vater war Brauer und Flei⸗ 
ſcher, und kam als Regiments⸗Fleiſcher nach Schle⸗ 
ſien, wo er in Kletſchkau waͤhrend des Krieges 
ſtarbz ihr Mann, Thomas Kraus aus Kamm im 
Wuͤrtembergſchen, war Zimmermann, und zog mit 
ihr auf Anlaß einer Schweſter, welche ſchon mit dem 
Vater nach Schleſien gekommen war, und einen 
Brauer zu Groß-Wierau im Zobtner Hall gehei⸗ 
rathet hatte, nach Schleſien und half die Kolonie 
Krozel erbauen. Die Kraus hat mit 22 Jahren 
geheirathet, 7 Kinder todt in Baiern zuruͤckgelaſſen, 
und 3 nach Schleſien mitgebracht, wo fie noch 4Kin⸗ 


der geboren; 870 Kinder hat ſie als Hebamme bis 


zum Jahr 1834 zur Welt befoͤrdert. Sie lebt als 
Hausgenoſſin bei einer verheiratheten Tochter. 
Noch im vergangenen Sommer kam ſie oͤfter drei 
Viertelmeilen weit nach Gorkau zu Fuß, wo ſie von 
milder Frauen Hand monatlich 1 Thaler Almoſen 
erhält. Beſonders merkwuͤrdig iſt an dieſer Perſon 
noch, daß ſie den bairiſchen Dialekt noch ſo ſpricht, 
als wenn ſie eben aus Baiern gekommen waͤre. 
Gern trinkt fie in Gorkau auf bairiſche Art gebrau⸗ 
tes Bier, das ſie ſchon mit der Muttermilch einge⸗ 
ſogen hat. . 
\ * * 
In Schwuſen Glogauer Kreiſes erſtickten durch 
Kohlendampf, erzeugt durch zu frühe Schließung 


— 
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der Ofenklappe, der Salzwaͤrter Kalmus und ſeine 
Wirthſchafterin Anna Springer. — Zu Arnsdorf 
Falkenberger Kreiſes glitt der Hofegaͤrtner Hoff⸗ 
mann, als er von der Arbeit nach Hauſe ging, aus, 
und fiel dergeſtalt auf den Kopf, daß er augenblick⸗ 
lich ſtarb. — Der Leinweber Mohr aus Leſchwitz 
wurde an der Straße nach Groß⸗Strehlitz todt ge⸗ 
funden; er ſoll dem Trunk ergeben geweſen feyn. 

Dem Bauer Gottlob Schubert in Tſchirna 
Bunzlauer Kreiſes brannte das Wohnhaus nebſt 
Stallung, ſo wie die Wohnung und ſaͤmmtliche 
Gebaͤude des Bauer Georg Schubert und des Haͤus⸗ 
ler Schmidt, ab. 9 Stuͤck Rindvieh und 4 Ziegen 
fanden dabei ihren Tod. 


* * 


x * 
Während in vielen großen Städten die Kirch 
hoͤfe nicht gegen Entweihung und Beraubung der 


Blumen und Baͤume geſichert werden koͤnnen, 


welche die liebende Hand auf ein Grab pflanzte, 
55 die Todtenaͤcker der Basken, (ein alter Volks⸗ 
amm in Frankreich und der ſpaniſchen Provinz 
Biscaya), für Jedermann offen und heilig. Man 
har kein Beiſpiel, daß eine Blume geknickt oder 
geraubt wurde, obſchon der ganze Kirchhof nur ein 
Blumengarten zu ſeyn ſcheint. Der Baske bereitet 
ſich am Grabe ſeiner Angehoͤrigen zum Gottes⸗ 
dienſte in der Kirche ſelbſt vor, und hat darum vor 
ihren Huͤgeln eine heilige Scheu. Abends kommen 
die Mädchen, und fäubern die Blumen und begie⸗ 
ßen ſie; fie ſtreuen Sand auf die Wege, fie binden 
die jungen Baͤume an, indeſſen die Bienen und 
Schmetterlinge um ſie herumſchwaͤrmen, und un⸗ 
geſtoͤrt in den Kelchen Honig ſuchen. 


Homonyme. 


Zum Putz iſts oft den Damen unentbehrlich, 
Von Stahl und Eiſen Jedermann gefaͤhrlich. 


Auflöfung des Räthſels im vorigen Stuck: 
Das Stroh. 


7 
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Amtliche und Privat: Anzeigen, 


Bekanntmachung. 

Die Loͤbliche ſtäͤdtiſche Forſt⸗Deputation wird 
Mittwoch den 10. d. M. Vormittags um 10 Uhr 
im Kramper Oderwalde an der Stromine, 45 Stud 
Nutz⸗Eichen verſteigern. Kaufluſtige werden hierzu 
eingeladen. t 

Grünberg den 2. Februar 1836. 

Der Magiſtrat. 


a Erinnerung. 

An Zahlung der ruͤckſtaͤndigen und laufenden 
Servis- und CommunalsBeiträge u. ſ. w., wird 
hierdurch erinnert. 

Grünberg den 4. Februar 1836. 

vr Der Magiſtrat. 


Subhaſtation. 
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Die Tuchfabrikant Emanuel Hentſchel'ſchen 


Grundſtuͤcke: 8 
1) das Wohnhaus No. 195. im vierten Viertel, 
(Niedergaſſe) nebſt Neben-Gebaͤuden und 
Tuchſcheerhaus, taxirt 1957 ttlr. 3 ſgr. 4 pf., 
2) das Schloſſerhaus und Graͤſerei No. 244. bei 
der Plankmuͤhle, taxirt 164 rtlr. 11 ſgr., 
3) der Weingarten No. 1422. in den Kriſiken, 
taxirt 71 ttlr. 14 ſgr., 
ſollen in termino den 12. Maͤrz d. J. Vormittags 
um 11 Uhr auf dem Land- und Stadt⸗Gericht 
oͤffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden, 
und koͤnnen die halben Kaufgelder auf den Grund⸗ 
ſtuͤcken ſtehen bleiben. ö 
Gruͤnberg den 1. Februar 1836. 
Königl, Land- und Stadt-Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Tuchmacher Dominicus Traͤger'ſche Wohn: 
haus No. 229. im dritten Viertel hinter der Ober⸗ 
gaſſe, tarirt 450 Rthlr. 21 Sgr. 4 Pf., ſoll in 
termino den 12. Maͤrz 1836, Vormittags um 
11 Uhr, auf dem Lands und Stadt⸗Gericht an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Grünberg den 10. Oktober 1835. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt = Gericht. 


Reſubhaſtation. 
Die Tuchfabrikant Emanuel Hentſchel'ſche Graͤ⸗ 
ſerei No. 522. bei der Plankmuͤhle, taxirt 148 NH, 


10 Sgr., ſoll in termino den 16. April 1836, 
Vormittags um 11. Uhr, auf dem Land» und Stadt: 
Gericht anderweit Öffentlich an den Meiſtbietenden 
nothwendig verkauft werden. 
Grünberg den 22. Dezember 1835. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt = Gericht, 


i Auction. 

Der Mobiliar⸗Nachlaß des verſtorbenen Herrn“ 
Kaufmann O'Brien und deſſen Ehegattin wird, in 
den Tagen vom 15. bis 18. d. M., im Haufe des. 
Herrn Kaufmann Foͤrſter am Oberthore, jedesmal 
Vormittags von 9 bis 12, und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr, verſteigert werden. Es kommt vor: 

Montag den 15. Vormittags, 
eine neue Halb⸗Chaiſe, ein grüner Plauwagen, 
1 Rennſchlitten, Schellen, Pferdegeſchirr und 
Zubehör, 1¼ Schock Stroh, 16 Centner Heu, 


* 


60 Scheffel Korn, 11 Scheffel Hafer, 13 Schef⸗ 


fel gemengtes Futter, und 5 Stuͤck feine Tuche; 
Montag Nachmittags, 
Wein, naͤmlich 4 Viertel von 1827, 24 Viertel 
von 1834, und 20 Viertel von 18353 
; Dienſtag den 16. den ganzen Tag, 
Meubles, Hausgeraͤth, Porzellain, Glaswaa⸗ 
ren, Zinn, Kupfer, Metall, Meſſing, Blech und 
Eiſen. Die guten Meubles um 11 Uhr; 
ittwoch den 17. den ganzen Tag, 
Waͤſche, Kleider und Betten. Um halb 11 Uhr 
jedoch auch Juwelen, Gold, Silber, eine goldne 
Repetir-, eine goldne Damen- und eine moderne 
Stutz⸗Uhr, fo wie eine goldne Tabatiere; 
Donnerſtag den 18. den ganzen Tag, 
50 Dienſtag und Mittwoch, jedoch ohne Pre⸗ 
tioſen. 

Der Zuſchlag kann ohne Ausnahme nur gegen 
baare Bezahlung erfolgen, und muß ich bitten, 
mir Credit⸗Ertheilung nicht anzumuthen. 

Grünberg den 3. Februar 1836. 8 
Nickels. 
— — (ſ— — —ä—3j— — 
tion 


Künftigen Montag den 8. d. M. Vormittags 


von 9 Uhr an, werden auf dem hieſigen Schießhauſe 


meiſtbietend verkauft werden: 
26 Tiſche, 174 Schemel, 19 Rohrſtuͤhle, 2 Spinde, 
8 Kronleuchter, 10 Wandleuchter, 2 Rolleaux, 
ein Spiegel, ein rohes Zelt, ein Schub Kegel 


— 
. 


mit Kugeln, ein filberner Becher, eine goldne 
Kette. 8 
Grünberg den 3. Februar 1836. 
Nickels. 


Auction in Saabor. 
Freitag den 11. Maͤrz 1836, fruͤh um 8 Uhr, 
ſoll das, zum Nachlaß der verſtorbenen Frau Gene⸗ 
ralpaͤchterin Fechner gehoͤrige Mobiliare, beſtehend 
in Silberzeug, Porzellan, Glaͤſern, Meubles, 
Wagen u. |. w., im Haufe der Erblafferin zu Saa⸗ 
bor gegen baare Zahlung beim Zuſchlage verauctio⸗ 
nirt werden. 
Herrmann. 


Etabliffements = Anzeige. 

Den achtungswerthen Bewohnern hiefiger Stadt 
und Umgegend widme ich hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich die bisher von Herrn Wilh. Winter 
geführte Material-Handlung übernommen habe, 
und ſelbe unter meinem Namen fortfuͤhren werde. 
Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſeyn, durch gute 
Waare und reelle Bedienung mir die Zufriedenheit 
meiner werthen Abnehmer zu verdienen. 

Um guͤtige Abnahme bittet 

- F. A. Fiebig am Holzmarkt. 

Gruͤnberg den 1. Februar 1836. 


Einem hohen Adel, ſo wie einem ſehr verehrten 
Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß mir 
von Einem hieſigen Wohlloͤblichen Magiſtrat die 
Stelle eines Stadmuſici Übertragen worden iſt. 
Daher wage ich an ein ſehr verehrtes Publikum die 
gehorfamfte Bitte, mir ein geneigtes Vertrauen 

ſchenken zu wollen, in welchem Falle ich ſtets bemuͤht 
ſeyn werde, mich des Vertrauens wuͤrdig zu machen. 


J e m m, 

hieſiger Stadt- Muſikus. 

—— 

Ausgezeichnet ſchoͤne große ſaftreiche Ci⸗ 

tronen, feinſten Jamaica-Rum und Punſch⸗ 

Eſſenz, ſo wie alle Sorten feinſter Thee's empfing 
und empfiehlt 

Carl Seiffert, Topfmarkt in 3 Bergen. 


Drei Stuben, als: eine Vorderſtube nebſt Al⸗ 
kove und zwei Hinterſtuben, ſind zu vermiethen 
beim Bäder Schirmer auf der Niedergaſſe. 
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Einem geehrten Publikum die ergebenſte An⸗ 
zeige: daß ich jetzt im Hauſe der Wittfrau Schir⸗ 
mer auf der Obergaſſe, dem Gaſthof zum Deut: 
ſchen Haufe gegenüber, wohne, und bitte zugleich 
meine werthen Kunden, mich mit ihren Auftraͤgen 
auch dort zu beehren. 

W. Jedeck, Sattler⸗Meiſter. 


Da mein 1827 r. Roth: und Weißwein nun vers 
kauft iſt, ſo habe ein Gebind hellrothen feinen kraͤf⸗ 
tigen 18271. Wein auf Flaſchen gezogen, den zur 
Abholung aus meinem Haufe erlaffen will. 

Für das Preuß. Quart . 7 ſgr. 6 pf. 

s den Inhalt einer Rheinweinflſch. 5 ſgr. 6 pf. 
denſelben mit der Flaſche .. 6 ſgr. 6 pf. 
Bei Zuruͤcklieferung meiner eignen Flaſchen erſetze 
pro Stüd 1 fgr., wenn dieſe in dem Zuſtande find, 
als ſie von mir geliefert. ; 

Joh. Friedrich Seydel. 


Ein ſich als Buchhalter qualifizirender Mann 
wird auf ein Fabrikweſen bald geſucht. — Auch iſt 
ein Plauwagen zu annehmlichem Preiſe zu verkau⸗ 
fen. Wo? erfaͤhrt man in hieſiger Buchdruckerei. 


2 


Schwarze Kreide in Holz, wie auch Natur⸗ 
Zeichnenkreide ! empfing wieder und empfiehlt 
i Fr. Franke. 


Eine Oberſtube nebſt Kammer iſt zu vermiethen 
bei Samuel Ebert auf der Obergaſſe. 


Sonntag Abend den 31. v. M. hat ſich ein 
Dachshund mit weißer Bruſt verlaufen. Wer 
Auskunft uͤber dieſen Hund zu ertheilen im Stande 
iſt, wolle ſich in hieſiger Buchdruckerei melden und 
eine angemeſſene Belohnung dafür gewäͤrtigen. 


Die obere Etage in meinem Hauſe, nebſt Kuͤche 
Boden und Keller, iſt zu barg — aun 
wenn es gewuͤnſcht wird, eine Stube par terre, 
welche als Laden für einen Kaufmann ſchon einge⸗ 
richtet iſt, — vom 1. März d. J. zu beziehen. 

Sommer, Gruͤnbaum⸗Bezirk. 
— — —ä—ä — 

Ein Laden⸗Repoſitorium mit Schüben und Tiſch 
wird zum Verkauf nachgewieſen durch Herrn Buch⸗ 
drucker Krieg. f 


Das ſaͤmmtliche Handwerkszeug, als: eine 
Pelzmaſchine, eine Lockmaſchine, eine Vorſpinn⸗ 
maſchine, 2 engliſche Feinſpinnmaſchinen mit 60 
Spindeln, ein Wolf, Wirkſtuͤhle, Faͤrbekeſſel, ver⸗ 
ſchiedene Geſchirre u. ſ. w., ſaͤmmtlich im beſten 
Zuſtande, bin ich willens, aus freier Hand zu ver⸗ 


kaufen. 
David Hentſchel auf der Obergaſſe. 


Elbinger Neunaugen, Stralſunder Bratheringe, 
ſaftreiche Citronen, feinſten Jamaika-Rum, das 
Quart zu 1 Rtl., geringere Gattungen zu 20 und 
15 Sgr., und beſten Holl. Kaͤſe, empfing wieder 
und empfiehlt G. H. Schreiber. 


Sonntag den 7. d. M. nehmen die gewöhnlichen 
Tanzvergnuͤgen wieder ihren Anfang. 
4 Wittwe Kuͤnzel. 


Eine Stube nebſt Alkove und Kuͤche, und eine 
meublirte Stube, iſt ſogleich zu vermiethen beim 
Muͤtzenmacher Richter vorm Oberthore. 


Gute rothe Kartoffeln ſind ſtets zu haben beim 
Faͤrber Decker an der Poſt. 


Es iſt Sonntag den 31. Januar beim Heraus⸗ 
gehen aus dem Theater ein gelb ſeidnes Tuch, mit 
D. gezeichnet, verloren worden; der ehrliche Finder 
wird erfucht, ſolches gegen eine angemeſſene Beloh: 
nung in der hieſigen Buchdruckerei abzugeben. 


Eine Parthie erlenes Stockholz, die Klafter zu 
2 Rtl. 5 Sgr. mit Fuhre, iſt zu haben bei 
Sommer im Gruͤnbaum- Bezirk. 


Am Sonntag Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr iſt 
ein neues Fleiſchbeil geſtohlen worden. Wer zur 
Wiedererlangung dieſes Beiles behuͤlflich iſt, und 
in hieſiger Buchdruckerei ſich meldet, erhält einen 
Thaler Belohnung. 

—— ——— — . 323 —— 

Friſche Mallagaer Citronen, Apfelſinen und 
Pomeranzen, empfiehlt zur guͤtigen Abnahme 

A. Leuckert, dem Herrenteiche gegenuͤber. 


Eine Oberſtube iſt zu vermiethen bei der Wittwe 
Nikolai an der evang. Kirche. 
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Zu Tu 
Leinwand und 
zu haben bei 


ch⸗Kappen: 2 
gefaͤrbter Kittay, iſt gut und billig 


Louiſe Sucker. 


Meinen geehrten Kunden und Freunden mache 
ich die ergebenſte Anzeige, daß ich meine Wohnung 
verändert habe, und nunmehr bei dem Tuchmacher⸗ 
Meiſter Beck auf der Obergaſſe wohne. 

Adolph Taͤnzel, Zirkelſchmidt. 


Daß die ſonntaͤglichen Tanzvergnuͤgen bei mir 
auch fernerhin ſtattfinden werden, zeige ich hiermit 


ergebenſt an. Fitz e im Schießhauſe. 


Ein ſeidnes Taſchentuch iſt am Freitage den 
29. Januar auf dem Wege vom Markt nach dem 


Theater verloren worden; der Finder erhält eine 


angemeſſene Belohnung, wenn er es in hieſiger 
Buchdruckerei abgiebt. F 


Wein-Ausſchank bei: 
Jeremias Grundmann, Zar. 
Holzſchneider Kurz im Muͤhlenbezirk, 35r., 2 ſgr. 
Emanuel Starſch auf der Niedergaſſe, 35r., 2 far. 
Wittwe Decker in der Lawalder Gaſſe, Z4r., 4 fgr. 
Wittwe Haͤckel, Lawalder Gaſſe, 35r., 2 for. 
Winzer Pohle, Lanſitzer Straße, 35r., 2 fgr. 
Schloſſer Böhm auf der Niedergaffe, 35r., 2 far. 
Samuel Binder in der Hintergaſſe, 35r., 2 ſgr. 
Gottlob Schulz im Muͤhlenbezirk, 35r., 2 ſgr. 
Wittwe Kahl, Muͤhlenbezirk, 35r., 2 far. 
Karl Senftleben auf der Niedergaſſe, 34r., 4 far. 
Joſeph Ginella im Schießhausbezirk, 34r., 4 for. 
Sam. Schulz auf der breiten Gaſſe, 35r. 
Wittwe Fiedler in der Neuſtadt bei Markert, Zör, 
Hirſch auf der Obergaſſe, rother 34r., 4 ſgr. 
Gottfried Pietſch, Schießhausbezirk, 33 r., 2 ſgr. 
Schuhmacher Koltzhorn, 34r., 4 far, 
Chriſtian Heller hinterm grünen Baum, Zar. 
Auguſt Reckzeh auf der Burg, 34r., 4 fgr. 
Winzer Nirdorf auf der Niedergaſſe, 35r. 
Wittwe Gratz, Z0r. und 33r. 
Ernſt Fritze im Burgbezirk, 35r., 2 for. 
Roland in der engen Gaſſe, 36 r. 2 
Bäder Richter auf der Obergaſſe, 35r., 2 far. 
Karl Richter auf der Obergaſſe, 85r., 2 ſgr. 


Kammacher Schneider, 35r., 2 for. 


GSottlieb Köppe in der Mittelgaſſe, 34r. 


Weber an der Roſengaſſe, 33r. 2 ſgr. 8 pf., u. 34r. 


Kirchliche Nachrichten. 


a Geborne. 
Den 24. Januar: Tiſchler Mſtr. Karl Ludwig 
Dietrich eine Tochter, Erneſtine Juliane Henriette. 
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Den 26. Brauer Johann Gottfried Erdmann 


Kirchner in Heinersdorf eine Tochter, Juliane 
Erneſtine. 8 

Den 28. Tuchfabrikanten Mſtr. Joh. Friedrich 
Ernſt Roland ein Sohn, Erdmann Reinhold Herr⸗ 
mann. — Tiſchlergeſellen Heinrich Julius Karl 
Schmiede eine Tochter, Auguſte Wilhelmine. 

Den 30. Einwohner Georg Friedrich Barnitzki 


zu Lawalde eine Tochter, Anna Roſina. — Tuch⸗ 


fabrikanten Mſtr. Karl Gottlob Schwartzſchulz eine 
Tochter, Auguſte Emilie Berta. 
Getraute. 5 
Den 2. Februar: Junggeſell Johann Gottfried 
Seule aus Schertendorf, mit Igfr. Johanne Chris 
ſtiane Peſchel aus Deutſch-Wartenberg. 
Den 3. Kutſchner Johann George Steicke in 
Heinersdorf, mit Igfr. Anna Roſ. Kubincke daſelbſt. 


9 892 Geſtorbne. 

Den 27. Januar: Verſt. Ausgedinge⸗Gaͤrtner 

Mattheas Haͤusler in Sawade Wittwe, Anna Ro⸗ 
ſina geb. Muͤller, 60 Jahr 3 Monat 11 Tage, (Ge⸗ 
ſchwulſt). — Tageloͤhner Gottlieb Haͤnel Ehefrau, 
Anna Maria geb. Thiele, 45 Jahr 4 Monat, (Ner⸗ 
venfieber). 
Den 30. Einwohner Johann Gottfried Grulms 
in Lawalde, 33 Jahr 10 Monat, (Lungenentzüns 
dung). — Maurergeſ. Gottfried Schmidtke Ehe⸗ 
frau, Johanne Hedwige Franziska geb. Kuͤnzel, 
22 Jahr 3 Monat, (Nervenfieber). 

Den 1. Februar: Koͤnigl. penſionirte Thorſchrei⸗ 
ber Franz Krug, 76 Jahr, (Alterſchwaͤche). — 
Tiſchlergeſellen Heinrich Julius Karl Schmiede 
Tochter, Auguſte Wilhelmine, 4 Tage, (Schlagfluß). 

Den 2. Schoͤnfaͤrber Adolph Ferdinand Hennig 
Tochter, Antonie Karoline Amalie, 8 Monat, 


° (Schleimfieber). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am Sonntage Sexrageſimaͤ. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 


f Marktpreiſe zu Grünberg. 


Hoch ſter Mittler Geringſter 

Vom 1. Februar 1836. Preis. Preis. Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. I Nthlr. Sgr. Pf. 
Waizen der Scheffel 1 17 6 1 12 6 TR | 6 
Roggen 2 1 — — — 27 6 rar Br 
Gerſte, große , 1 4 1 223 1412 
4 leine 2 28 Ser 80 27 — — 26 — 
2975 1 5 — 20 — — 19 3 — 18 6 
Erbſen 5 1 22 — 1 18 — 1 3 
DIE ER TIRS : 2 1 2 —— 2 
Kartoffeln a — 8 18 6 — 4577 
eu. deer Zentner 1 8 — — — 4 — — — 
troh. . . Idas Schock 5 Er 4 185 — 4 — PEN 


—B ES 0 STRETTEE? —?—e—: — TER EEE . — ..... —̃!'3' 
Woͤchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljaͤhrig 12 Sgr. beträgt, 
Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags früh um 9 uhr erbeten. 
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